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Vortragsauszüge

~MBERG# B.: Gruppen mit maximalen Untergruppen von endlichem

Index

Die folgende grupp'entheoretische Eigenschaft wurde diskutiert:

(n) 'Zu jeder. maximalen Untergruppe X der Gruppe G mit end­

lichem Index IG : X·, gibt es einen No'rmalteiler Y von G mit

Y f X ~ Y.

Es wurden einige Bedingungen dafür angegeben, daß eine Gruppe,

deren Faktoren der Eigenschaft (n) genügen" ,endlich, artinsch und

. fastabelsch, fastpolyzyklisch bzw. eine Fastpolyminimaxgruppe ·ist.

BETTEN# A.: Erweiterungen hyperzentraler Gruppen

Folgende Sätze wurden bewiesen: '- - --'

SA TZ 1: Ist N. ein Normalteiler einer Gruppe G, ist N nilpotent

der Klasse k (k natürliche Zahl), ist GIN' hyperzentral, so ist' G

hyperzentral.

SATZ 2: Ist N 'ein Normalteiler einer Gruppe. G, ist N hyperzentral

mit zentraler Höhe h(N) < w'+k (w" erste Limeszahl, k natürliche
- J.

Zahl), liegt das Zentrum von N im Hyperzentrum.von G, ist G/Ni

. hyperzentral und gilt: Ist weIn Norrp,alteiler von G, der echt in

N enthalten ist, so gibt es einen von 1 verschiedenen endlichen'Nor­

~alteiler von G /W, der in N/W erithalten' ist"

dann ist G hyperzentral.

BRUNGS, H. -H.: Verallgemeinerte diskrete Bewertungsringe

Die im Titel genannten Ringe sind da.durch definiert" daß die Rechts­

ideale bezüglich der Enthaltenseinrelation invers wohlgeordnet sind.
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Diese Ringe werden mit Hilfe des Ordnungstyps der Menge der

Rec"htsideale beschrieben. Es sind subkommutative Hauptrechts­

idealringe, ,aber die projektive links globale Dimension hängt ab von

j der Länge der Kette der Rechtsideale •

.DEMBOWSKI" P.: Elationen endlicher Ebenen

Sei P eine endliche projektive Ebene der -Ordnung n, Q eine Unter­

ebene der Ordnung m,A eine Gerade von Q und G eine Gruppe von

Kollineationen von P, die Q invariant läßt~ auf Q eine Gruppe von

Zentralkollineationen mit A(:hse A induziert und d~ren Ordnung

IG ,. > n-m ist. Hat jede Kollin~ation r 1 von G die gleiche Anzahl'

von Fixpunkten in A - (A n Q), so besteht G' aus Zentralkollineatio-

nen von P.

2
Die Voraussetzungen sind z. B. dann erfüllt, wenn. n =m = primzahl-

potenz und G in einer zu' PSL
3

(m) isomorphen Kollineationsgruppe

ent~alten ist, die Q ebepfalls invariant läßt.

DEMBOWSKI, p._: Nichtexistenz gewisser' ta'ktischer Konfigurationen

Genügen die Parameter v, r, k einer taktischen Konfiguration., in "der

es zu je zwei ver"schiedenen Punkten stets (mindestens) einen Ver­

bindungsblock gibt,' der Gleichung r(k-l) = v,. so ist k = 2.

. -. .. ~ ..... .
FALTINGS,' K.: Abelsche Primärgruppen mit auflösbarer Auto~

morphis mengruppe

Für eine abelsche Primärgruppe A sei f. (A) die i-te Ulmsche
1

Invariante von A (i < w). Dann gilt der

SATZ: Die folgenden Eigenschaften der reduzierten, abelschen

p-Gruppe. A sind äquivalent:
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(1) Lokal endliche Automorphismengruppen von A sind auflösbar.

(2) A ist endlich, und es gilt f.(A) < 2, falls p < 3 und f.(A) < 1..
. 1 - - 1-

falls p':: 5 für alle i < w.

Durch diesen Satz wird das entsprechende Resultat vo~ Shoda [Üb.er

die Automorphismen einer endlichen abelschen Gruppe" Math. Ann.

100 (1928), 674-686] für endliche Gruppen·A verallgemeinert.

FELGNER, U.: Die Existenz maximaler abelscher Untergruppen

und das A uswahlaxio~n:

Es wurde (in der Mengenlehre mit Fundierungsaxiom) gezeigt" daß

.der folgende Satz:

(MA): "Jede Gruppe besitzt maximale abelsche Untergruppen!'

mit dem Auswahlaxiom (AC) äquivalent ist. Dazu wurde (durch

Konstruktion des schwachen direkten Produkt~s von freien Gruppen

F(t), t C M) aus (MA) der Satz abgeleitet.." daß jede totalgeordnete

Menge M wohlgeordnet werden kann.. woraus nach H. Rubin.. Notices

AMS 7 (1969), s. 381" de~ (volle) Wohlordnungssatz:

" "Jede Menge kann wohlgeordnet werdenf1 beweisbar ist. Der Satz

(AC) < >(MA) ist eine Verschärfung eines Resultates vonG. Kli­

movsky:. Revista Uno Mat.Argentina 20 (1960/62). S.267-287.. der

(AC) "~ «MA) 1\ (AC
2
» bewiesen hatte.. wenn (AC 2 ) das schwa­

che Auswahlaxiom' für Familien von"Menge;n der Kardinalzahl 2 ist.

FELSCHER, W.: Zur Alg'ebra der Q'Qantorenlogik

B. H. Neumann hat gezeigt: Ist F eine freie Algebra.. M eine Menge.

von F -Gleichungen und cm(M) die Menge aller Folgegl.eichungen vo·n

M, so ist cm(M) die kleinste voUlnvariante Kongruenzrelation auf F,

welche M umfaßt. Daraus folgt der Kompaktheitssatz für und eine E-'

plizite Axiomatisierung von cm. Es wird beschrieben.. wie sich die
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modelltheoretisch definierten Konsequenzoperatoren es und ct

der Quantorenlogik in analoger Weise als kompakt ,und axiomati-'

sierbar nachweisen lassen. Die Beweismethoden beruhen

(i) auf einem geeigneten Substitutionskalkül und

(ii) Varianten der Rasiowa-Sikorski' schen Schlußweisen.

FISCHER, B.: Eine Kennzeichnung der Cartergruppen

Sei G eine endlic"he auflösbare Gruppe und r: eine Sylowbasis von G;

ist U eine Untergruppe von G, in die'; reduzierbar ist., so sei

R
G

(U) das Erzeugnis der Elemente x von G. so daß EX. in U redu­

zierbar ist; sei D = N
G

( ~). Sei G =Rund D = D.; sei
o 0

D. '1::: NR (t n R.) und R. 1 =RR (D·+1)·
1+ . 1 1+ . 1. 1 1 .

Dann ist das letzte Glied der F.?lge R
i

eine Cartergruppe von· G.

GÜNTHER, K. -D.: Endlichkeitsh'e"dingungen für Isomorphietypen

~;o'n' Untergruppen-'und 'e'pimorphen 'Bildern abel-
. . ~ ~.

scher Gruppen

Die klassischen, Kettenbedingungen der G'ruppentheorie lassen sich

abschwächen.. indem man diese Bedingungen nur für Ketten aus
. .

paa~weise isomorphen oder aus ,paarweise nicht isomorphen Un~er­

gruppen oder für Ketten von Normalteilern mit paarweise isomorphen
, ,

oder paarweise nicht isomorphen Faktorgruppen fordert. Weiterhin

kann man Gruppen mit nur endlich' vielen Isomorphietypen von Unter-
. .

gruppen oder epimorphen Bildern betrachten. In dem Vortrag wurden

die abelschen artinsehen, noetherschen, endlichen Gruppen, die ·Mi­

nimaxgruppen und andere Klassen abelscher Gruppen durch Bedin­

gungen der genannten.Art charakterisiert.

./
C---'-
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GÖBEL, R.: Produkte von Gruppenklassen

Sind I und ~ Gruppenklassen.. so sei I· ID ( I~ ~) die Klasse aller

(zerfallenden) Erweiterungen von I-Gruppen durch 2)-Gruppen.

Ferner sei U die Klasse aller Gruppen und ~ die nur aus 1 bestehen-

_de Gruppenklasse.

Wir beweisen den folgend~n

SATZ: Es seieri Ir 11 und lJ) Gruppenklasse~ derart, daß I.!D =E
[oder I v ~ = 9 ] b~züglich der Bildung von karte~ischenProdukten

und Normalteilern abgeschlossen 1st. Sipd außerdem Faktoren

(= epimorphe Bilder ,von Untergr~ppen)vo.n I-Gruppen wieder I -Grup­

pen,"·so sind die folgenden Eigenschaften von I, W~ .8 äquivalent:

(1) Es gibt ~ine·Kardinalzahl ~ derart.. daß alle ~~Gruppen Y eine

Mächtigkeit' Iy ~ < ~ haben. "

(2) Alle 8 -Gruppen sind I -Gruppen•.

(3) Es. ist SV = ~.

GROH, H.: Ebene Laguerreeben'en

I

. \

. Eine Laguerreebene (8. W. Benz und H. Mäurer .. Jahresber. DMV 67

(1964),14-42) heißt topologisch .. wenn Punkt-und Zykelmenge

Topologien tragen, so daß die Funktionen des Schneidens .. Verbindens,

Berührens und Projizierens stetig sind. Eine e b ~ n.e .Laguerreeberie :,'

ist eine ~opologischeLaguerreebe.ne, in der der'· Punktraum eine 2­

~.?-nnigfaltigkeitist. Eine Laguerreebene heißt ov bi da 1, wen~ sie

.sich durch die ebenen Schnitte eines von einem Oval erzeugten Ke':" <--
gels darstellen läßt (vgl. W. Benz. Abh. Math. Sem.'Hamburg!!. (1964)

80-84).

SA TZ:. Eine ebene Laguerreebene ist genau dann ovoidal.. wenn

di~ fj = 4. Dabei ,ist ß die Gruppe aller Automorphismen. die jeden

Punkt in einen unverbindbaren abbilden. ~ Mit Hilfe des Satzes wurden

die' ebenen Laguerreeben~nmit dim r > 5 bestimmt (r die Auto-
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morphismengruppe, versehen mIt der kompakt-off~nenTopologie).

Für eine Gruppe X bezeichne ~(X) den Durchschnitt aller ~ntergrup­

pen von X von endlichem Index. Man definiere R (X) = X,
o

R 1(X) =ReR (X) 1- wenn R bereits erklärt ist, und
~+ - t1 J...l ' , -

R, CX) =(\, R (X), wenn A eine 'Limeszahl ist. Existiert eine Ordinal-
1\ ~<I\ ~ .

zahl a. mit Ra(X) =,1, so heißt X hyporesiduell endlich•.

SATZ: Sei G eine abelsche Primä:rgruppe. Dann ist die Automorphis­

mengruppe von G dann und nur dann hyporesiduell endlich, wenn -je­

de teilbare und jede beschränkt reine Untergruppe von 0" e-ndlichen

Rang hat.

. . _.' _ .. _ '. __ , ~ " _ t- ,'~~_" ,,_'. ~ ._ .__ '. '. ' "

HElNEKEN, H.: Normalisatorbedingung und Hyperzentralität

Für 'alle Primzahlen p wird eine 'p-Gruppe G angegeben mit folgen­

den Eigenschaften:

(I) Alle echten -yntergruppen von G sind.nilpotel"l:t und Subnormal­

teiler

(11) G' ist elementarabelsch

_(lI!) Z(G) = 1.

Mit diesen von'I. J. 'Mohamed und dem Vortrag'enden gefundenen

Gruppen wird die Fr.age (positiv) beantwortet, ob es nichthyperzen­

trale Gruppen gibt, die die Normalisatorbedingung erfüllen.

HELD~ D.': Eine Kennzeichnung von L(5,2)

Ein Beweis des folgenden Satzes wurde diskutiert:

SATZ: Es sei G eine endliche, einfache und nicht-abelsche Gruppe,
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welche eine Involution t besitzt derart., daß der Zentralisator yon t

in G isomorph zum Zentralisator einer 2-zentralen Involution von

L(S., 2) ist. Dann gilt:

(a) G ist isomorph zu L(S.,· 2), oder

.(b) eine Sylow 3-Untergruppe von G ist nicht-abelsch.. von der
--

Ordnung 27 und vom Exponenten 3 •

.Bemerkung. Offensichtlich fällt die Ma~hieu-.Gruppevom Grade 24

unter Fall (b).

KAPPE, W.: Selbstzentralisierende Elemente in endlichen p-Gruppen

Besitzt eine p-Gruppe G ein selbstzentralisierendes Element x, so

. ist das Zent~t.im Z(G) offenbar zyklisch. Für regul äre p-Gruppen

und metabelsehe p-Gruppen werden Beziehungen zwischen der Mini­

malzahl "d(G ) von Erzeugenden., der Klasse c(G),dem Index von
. t . .

Z(G) in (x) und I (x) n G' I hergestellt. riieOrdnungen selbstzentra-·

lisierender Elemente und das Erzeugnis der Selbstzentralisierenden

Elemente (Antizentrum) werden untersucht.

KURZWEIL, H.: Auflösbare Gruppen mit- gewissen Automorphismen

Es wurde folgender Satz bewiesen:

SATZ: Die endliche., auflösbare Gruppe G besitze eine elementar­

abelsche Automörphismengruppe A der Ordnung p2 mit .(p; IG!) = l.

Ist' für aUe 0. E A \ 1 - die Gruppe CG(a.) nilpotent, so gehört G/F(G)

zu der ·kleinsten Formation, die -alle Gruppen C
G

(0.), a. E A \ 1, ent­

hält; dabei ist F(G) die 'Fittinguntergruppe von 'G.
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LIEBERT, W.: Endomorphismenringe

Es wurde eine ring-theoretische Charakteri~ierunggegeben der

Endomorphismenringe der divisiblen Torsionsmoduln ·und der redu­

zierten., vollständigen., torsionsfreien Mo"duln über'vollständigen

diskreten Bewertungsringen.

LÜNEBURG J H.:' M24 .

Es wurde gezeigt., wie man den zur Mathieu-Gruppe M
24

gehören­

den Blockplan B
24

aus der projektiven ~bene der Ordnung 4 gewin­

nen kann., was zu einer neuen., recht 'einfachen Konstruktion von M24
führt.

Es 'wurde der folgende Satz bewiesen:

Ist V ein mindestens 5-dimensionaler Vektorraum und. TI eine "Polari­

tät vom Index 2 . in V, die von einer IIforme tracique" induziert wird,

so läßt sich jede .·Permutation ,. auf der Menge I der 'isotrope~Punkte"

für die

/" TT T·,. TT
P

J

Q......E ( P c Q ,<---...> P C Q

gilt, zu ei ner Kollineation von V fortsetzen.

MICHLER, G.: Noethersche Ringe mit Krull-Dimension

Indem der Begriff "Krull-Dimension" benutzt wurde, wie e:r: von

Gabriel und Rentschler in den Compte"s Rend.1967 eingeführt worden ~

ist" wurde der Satz von Akizuki-Cohen für'Primringe R, die einer

Polynomidentität genügen" bewiesen.
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MÜLLER .. U.: Zyklische Ringerweiterungen'

Es sei f
1

(x). ••• , f
m

(x) ~inereduzierteBa~is des Ideals N v<;m xZ x

i. S.vonG.Fardoux (C.R.Acad.Sc.Paris t. 262 (1966) 8.1146-8).

SA TZ: Es sei A ein beliebiger Ring.. B =xZ [x]/ N ein zyklischer

Ring. Dann wird durch ein (m+l)-Tupel (B, ßi'"••• ' ß
m

) eine Erwei- "

terung. von.A dureh B gegeben.. wenn 8 :: (A.. p) eine Bitranslation

von A, ß
1

' ••• , ß~ Elemente von A sind~ für die gilt:

(0) A permutiert mit p

(1) f.(B) = TI
ß

.. für'i = I, .•• , m
1 .

. 1

(2) Aß.·= ß. p für i = 1, ••• ,m
1 1 '. m

(3) Se"ien u. (x) Polynome in Z [xJ, dann impliziert")' u. (x) f. (x) = () .
1 . f~l 1 ' 1

m
stets \' u.(~ ß. = o •.L

I
1 1

. 1=

'. .. .. . .' '. '. ..1,,: ... _._. ~ _ ~ _. • ~ _ ,

NEWELL, M. L.: A Ioeal property defined by chief 'factors

Let v be a variety. G is ,a voff._group if Ginduces a v-group of

automorphisms in each of its .chief factors. v~ is a loeal pro'perty.

-yv e deduce that a group G is sol~ble and artinian if and only if G is
~ : . '.

locally Q(n) far some n and satisfie~ the mi~mum condition for

normal subgroups. [A g~oup has the property Q(ny if ~nd only if each

of its chief factors is periodie and abelian of rank bounde'd .by n.', ]

. - .
SA~ZMANN, H.: Vierdimensionale Ebenen

Eine lokal kompakte topologis.che projektive oder affine Ebene mit

4- dimensionaler Punktmenge ist homöomorph zur Ebene übe~ den

komplexen Zahlen und hat einen zum komplexen Körper homöomorphen

Ternärkörper. In einem solchen Ternärkörper erzeugt das, Einsele­

ment entweder einen überall dichten Unterternärkörper oder einen,

dessen abgeschlossene Hülle zum Körper der'reellen Zahlen homöo-

morph ist.
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SCHLETTE, A.: Eine Charakterisierung artinseher und fast­

abelscher Gruppen durch ihre Automorphismen..:

gruppen

Es wurde die Äquivalenz folgender .Eigenschaften der' G~uppe G

bewiesen:"

(1) G ist artinsch und fast-abelsch.

(2) G ist eine Torsionsgruppe.. und Torsio]~lsgrul?penv,on Auto­

morphismen von G sind artinsch und fasf-abelsch.

(3) G ist eine Torsionsgruppe J GI zG ist artinsch und ta·st­

abelsch,und elementar "abeisehe Primärgrupp~~von J\uto­

m"orphismen von G Sind .abzählbar

-~

Dabei heißt die Gruppe Gartinseh, we'nn-:von ihren Unt,e;rgr~ppen

. die Mi~malbedingungerfüllt wird, und fast-abelsch.. w"enn' es ~ine'
. ."

-abel$c"he U-ntergruppe von endlichem Index in G gibt e

. ,_ .~-_.-.

a... • •.... • •

SCHMIDT, R.: Endliche Gruppen mit vielen modularen Untergruppen

-Die Gruppe G liege in der Klasse N(k) (biw. M(k)), wenn alle k-max~­

malen Untergruppen.von.G normal- (bzw. "modular) in G sind. Für

·k < 4 wurden die Klassen N(k) von Huppe:rt bzw. -Janko (k =4) unter~

sucht. In "diesem Vortrag wurden -die ~lassen M(k) (k '<" 4) betrach­

tet.

SATZ 1: Genau dann ist G E M(l), wenn· G überauflösbar ist und in

jedem Nicht-Frattini-:-Hauptfaktor eine Automorphismengruppe von

Primzahlordnung induziert.

SA TZ 2: G EM (2) . _ :> G E M (1) .

SATZ 3: Ist G 'E M(3), dann ist G überauflösbar oder lci I = p2q ,

p" q Primzahlen, oder G das semidirekte Produkt der Quaternionen­

gruppe mit ihrem Automorphismus der Ordnung 3.

SATZ 4: Ist 'G E M( 4), so ist entweder G ~ PSL(2 .. p), für gewisses P..
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oder G E SL(2" 5) oder G auflösbar. Im letzten Fall ist G (mit

gewissen angegebenen Ausnahmen) sogar ·überauflösbaro.

Die obigen Sätze sind'Verschärfungen, der erwähnten Huppertschen.

bzw. Jankoschen Re.sultate.

. ,

SCHOENWA~LDER" u.: Zentralisatoren .großer- abelscher Unter-

gruppen

Für ein rorsionselement x einer-Gruppe ist e- (p) der Exponent
. . . x . e (p)

der Primzahl p in der Primzahlzerlegung' o(x) = ry p ~ x der Ord-
.' p. ,

nung von x.' Eine Funktion.~f auf der Menge ·aller' Pr~mzahlenmit

Werten in Z U(ooJ beg r~ n z t das Element x einer Gruppe, wenn­

x ein Torsionselement ist und e~~f~gilt,:f+(p):=f(p) für f(~} >0 und = 0

- - für f(p} ~ o. Eine Gruppe heißt f ~ b ~ g ren zt, wenn jedes ihrer

Elemente f-begrenzt ist. .niX.} ist das Erzeugnis der f-begrenzten - --

-Elemente von X. d(p} ~ i-für p r 2 und f-2--füfP ~ 2~ -

. 'THM LIst G eine hyper~yklischeGruppe,f(2}=!1, _E maximal

unter den abelschen., f-begrenzten Normalteil~'rnvon· G, so ist "

0fC
G

(E) = E. falls (+) es einen abelschen Torsionsnormalteiler

e A ~ E von G gibt mit 0f(G}' n COCA) c Aund 0d(A} =Od(E}. (In

hyperzentralen Gruppen ist-· .(+) erfüllt).

THM 2. Ist G eine hyperzentrale Gruppe, -f(2} r 1~ E maximal un­

ter den. abelsch,en" ~-begrenzt~n.. .. charakte'ristischen Untergruppen

von G. so ist Clf C
G
X~(E} ~ E, wobei

/
/

mit f I (p) = 1 für ·f(p) > 0 und = Q" für f(p) .,< o .

. \'

i'

&--:! ....
! ,
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SIMON, H.: Normalisatorbedingungen für lokal-noethersche Gruppen
. !

SA"TZ: Die folgenden Eigenschaften der 'Gruppe G sind äquivalent:

(I ) G ist lokal-noethersch.

(11) (a) ~s gibt loka~-noetherscheUntergruppen SJ T derart, daß

1 ; S <t G = ST.

(b) 1st Meine lokal-noethersche Untergruppe mit. T < M =

~ N(M) ~S, dann gibt es eine lokal-rioethersche U.nterg~uppe
, M" .

N < S so, daß N J Mund (N ) ~ M[M, N}N.

(111) Ist X (r 1) irgendeine Untergruppe' einer endlich erzeugten Un-

tergruppe F von G J 'dann gilt die folgende Bedingung in X:

Für irgendeine Zerlegung von X· der Form 1 =I s ~ X· = ST

und für irgendeine l<:>kal-noethersche Un~ergruppe M von X

mit T <- M = N(M) n X :I> S gibt es '~ine noethers·che. Unter­

gruppe-~ '< S derart, daß.N -F M und (NM J.~ M fM, N}N.

BEMERKUNG: Sind X und Y Untergruppen·.v-o~ G und X < Y,

darin ist Xy der größte Normalteiler von Y, welcher in X liegt.

STRAMBACH J K.: Sphärische Kreisebenen mit 'einfacher Auto­

morphis mengruppe
1

Zeichnen wir auf de~ 2-Sphäre ein System <5 von Jordankurven aus,

so daß durch je" drei verschiedene Punkte genau eine Kurve ~us e g~ht,

so spreche~wir von einer "sphärischen Kreisebene; die Kurven aus
. .

~ nennen wir Kreise. Es wurden alle sphärischen Kreisebenen be-

~ti~mt, di~ eine einfache zusammenhängende Gruppe von Kreis­

verwan,dtschaften zulassen.

TAMASCHKE, 0.: S-Halbgruppen und Faktoris'terungen von Gr:uppen .

Es seien G eine Gruppe. Hund K seien Untergruppen von G J und

es gelte

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©



•
- 15

G = HK.

Es sei G/H die von allen HgH,. g E G, erzeu~e Halbgruppe bez.

der "Komplexmultiplikation". Dann gilt:

(1) Die von allen HgH n K, "g E G.. erze~gte Halbgruppe T bez. der.

"Komplexmultiplikation" ist eine S-Halbgruppe 'über K.

(2) Die Abbildung cp: X .;.-. X nK ist ein Isomorphismus der S-Halb­

gruppe G/H auf die S-Halbgruppe T ~

Die S-Halbgruppen ü1:?er einer Gruppe K geben also unter .anderem

Aufschiuß" über die Einbettung von 'K als Faktor einer, (faktorisier-
, .

baren) Obergruppe G =HK in dem Sinne~,' daß "die zweiseitigen Ne-

benklassen-Halbgruppe diR ,isomorph ist zu einer S~HaIbg~uppe'

über 'K. (Vgl•. dieses Ergeonis mit H. Wielandt, Finite' Permuta-
. ,

tion Groups, Theorem 24.1.). Zur Theorie der'S~Halbgr~ppensiehe

Math. Z. 104 (1968) 74- 90".

~ ... .. .. .... ", _ • • • _ • '. .. "4 .. .. • 4 _

TIMMESFELD, F. G.: Produkte von Prae-f-Untergruppen

Prae-f- Untergruppen von endlichen auflösbarem Gruppen 'sind Un­

tergruppen, die zu einer Normalteilerfunktion f, die'" f-Hauptfakto­

e .ren decken und alle anderen meiden. (Beispiele: SystemnomaUsa­

toren und Praefrattiniuntergruppen).

Unter beliebigen Prae-f- und Pr~e-g-Untergruppen .kann man"be- .

stimmte so auswählen.. daß ihre Produkte" Prae'-h-Unter'gruppen..

zu einer neuen N'ormalteilerfunktion h sind 1 und genau '~e f. und g

Hatlptfaktoren decken und alle andereri meiden•.
" . r ,

.."

WILLE, R.: Zur Darstellung vollständiger Verbände

Seien L und L
t

(t E T) vollständige Verbände und q>t: L ~ L t (t E T)

trennende, surjektive VollhoIilomoz:phism·en.'S~i·weiterhinMeine
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Erzeugendenmenge von L. Für s .. t E T existiert ein größter .suP- ·
. .

Homomorphism.us l/>st: L
s

... L
t

unter den sup-Homomorphismen .
. - ..

~ t: L .... L
t

mit cP tCP m < CPt m für'alle'm E M.
s s s s -

SATZ: Im direkten Produkt der. L
t

(t E T) bilden die Elemente

(tb t x I t E T) mit sET und x E Leine sup-Basis eines vollstän-
'S . S

digen Unterverbandes .. der zu L isomorph' ist.

Als Beispiel einer Anwen.dung dieses Satzes .wurde der ·fre~e modu­

lare Verband bestimmt.. der von zwei Elem~~ten ":Iod .einer drei~'

elementigen Ketteerzeu,it \iVtrd (s ~·ProbleIn 44 ·in G. BIRKHOFF ' ..
, ..

Lattice Th~ory... ·1967).·

'\

.B~· ...Amberg (FrankfUrt)

.L. ._~.

. .
~~

)
. f

t
i
r
f
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